
Austritt der leichten Produkte

der auf einem konischen aufmontiert ist. Er ist
aus verhältnismäßig starkem Blech (6 mm) ge¬
baut. Der Durchmesser des zylindrischen Teils
(in mm ausgedrückt) gibt dem Zyklon seine Be¬
zeichnung; man sagt ein Zyklon von 175, ein
Zyklon von 350. Mit diesem letzteren haben
wir die meisten unserer Versuche durchgeführt.
Schließlich haben wir auch mit einem Zyklon
von 500 gearbeitet. Die aufzubereitende Kohle
kommt durch ein flaches Rohr, das am zylin¬
drischen Teil tangential angeordnet ist, und
zwar mit einem Medium (Mischung von Wasser
und feingemahlenem Baryt oder Magnetit),
welches in bezug auf spezifisches Gewicht und
Menge der Aufgabe angepaßt ist. Die Mischung
von Kohle und Trübe fällt aus einer Höhe von
etwa 12 Metern herab und hat dadurch beim
Einlauf in den Zyklon den gewünschten Druck.
Dort angekommen, sinkt die Mischung, indem
sie sich an der inneren Fläche der Wand um
sich selbst dreht. Dadurch entsteht in der Mitte
ein leerer Raum, den man fachlich „vortex"
nennt, den man mit dem bloßen Auge sehr
gut sehen kann und der auf der Skizze Nr. 13
dargestellt ist.
Die leichten Produkte werden durch die obere

kreisförmige Öffnung des Zyklons ausgetragen.
Die schweren Produkte fließen durch die untere
Spitze ab. Die Einstellung des Zyklons erfolgt,
indem die beiden Öffnungen auf den gewünsch¬
ten Durchmesser gerichtet werden. Man erreicht
auf diese Art im Innern des Zyklons eine
Trennungsdichte, die derjenigen der Trübe, die
ebenfalls nach Wahl hergestellt wird und in der
Anlage umläuft, ziemlich gleich ist. Diesem Ver¬
fahren zufolge kann die zu reinigende Kohle,

wie wir bereits bemerkt haben, so wie es ver¬
langt wird, sehr genau getrennt werden
und im Ergebnis Prozentsätze erreichen, die als
vollkommen bezeichnet werden können. Mit
solchen Apparaten kann das nur mittelmäßig in
den derzeitigen Nachwasch-Setzmaschinen ge¬
reinigte Mittelprodukt 0/10 unter sehr ver¬
besserten Bedingungen aufbereitet werden
(siehe oben).
Die von den Zyklonen erreichten Leistungen

können erstaunlich hoch liegen, z. B. 25 Tonnen
in der Stunde und je Zyklon 350 mm Durch¬
messer. Die einmal vorgenommenen Einstel¬
lungen der Apparate bleiben unverändert. Die
Überwachung der mit Zyklonen ausgerüsteten
Anlagen ist sehr einfach und kann fast auto¬
matisch sein.
Die Regie des Mines de la Sarre beabsichtigt

die weitestgehende Verwendung von Zyklonen,
sei es für die Aufbereitung des Rohgrießes 0/10,
sei es, um aus dem Nachwasch-Mittelprodukt
0/10 das beste Ergebnis zu ziehen. Dies wird
besonders bei der Wäsche der neuen Grube
H a n g a r d (Zyklone mit Magnetit) der Fall
sein, in der die Nüsse in einer Schwerflüssig¬
keitswäsche nach einem holländischen Verfah¬
ren gereinigt werden (Kasten mit feingemahle¬
nen Feinbergen als „Schwermittel"). In anderen
Anlagen, u. a. in Göttelborn und dann in
Camphausen, werden in absehbarer Zeit
Zyklonanlagen errichtet werden, um dort den
Anfall von Brennmaterial für die Kesselhäuser
und Kraftwerke herabzusetzen.
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